Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 23. Oktober 


Schl 

Heute wird Nr. 84 des Beiblattes der han Zeitung, „Schlefifche Chronik“, ausgegeben. 
Ober⸗Schleſien. 
6) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Vom 1. November c. an wird die Perſonenpoſt nach PER von 
hier täglich Vormittogs um 10 Uhr abgehen, dort gegen 12 Uhr Nachts 
ankommen, aus Kreutzburg um 3 Uhr früh abgefertigt werden und hier⸗ 
ſelbſt um 6 Uhr Nachmittags eintreffen. Das Mittagesmahl wird hin und 
her zu Oels eingenommen. 

Breslau, den 20. Oktober 1838. 
Königl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 


Jn lan d. 

Breslau, 22. Oktober Heute erfolgte die feierliche öffent⸗ 
liche Uebergabe und Uebernahme des Rektorats der hieſigen Königl. Unis 
verſität für das nächſtfolgende Jahr in der Aula Ltopolbſna. Der zeitige 
Rektor, Herr Profeſſor Dr. Abegg tbeilte die Haupterelgniſſe der Univer⸗ 
ſität, welche ſich in dem verfloſſenen Jahre zugetragen hatten, mit, prokla⸗ 
mirte darauf feinen Nachfolger, den Geheimen Medizinal⸗Rath Herrn Pro: 
feſſor Dr. Otto nebſt den neuen Dekanen und Senats «Mitgliedern, und 
übergab dem erſteren den Scepter, die Statuten, die Stiftungs⸗ Urkunde, 
das Album der Univeefität und die Dekoration des Rektors unter den be⸗ 
ſten Segenswünſchen. Hierauf ſprach der antretende Herr Rektor in ei⸗ 
ner lateiniſchen Rede über die wünſchenswerthe größere Verbreitung der 
Naturwiſſenſchaften und deren Benutzung für die Erziehung. Das Deka⸗ 
nat führen in dieſem Jahre: 

1) bei der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät: Hr. Profeffor Dr. Baltzer; 

2) bei der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät: Herr Conſiſtorial⸗Rath 

Profeſſor Dr. Middeldorpf; 

3) bei der juriſtiſchen Fakultät Herr Piofeſſor Dr. Abegg; 

4) bei der mebdichnifchen Fakultät Herr Profeſſor Dr. Purkinji; 

5) bei der philoſophiſchen Fakultät Herr Geh. Archiv Rath Profeſſor 

Dr. Stenzel. 

Schloß Sibille nort, 22. Oktober. (Privatmittheilung.) Nach 
5jährſger Abweſenheit trafen Se. Durchlaucht der regierende Herzog 
von Braunſchweig am 18ten Abends hier ein, verweilten bis heut 
Morgen hier und widmeten die Vormittage der Jagd auf den nächſt gele⸗ 
genen Beſitzungen zwiſchen Oels und Sibillenort. Dabei wurden 12 
Hirſche, 1 wilder Schafbock, 3 Rehböcke, 821 Haſen, 3 Füchſe, 69 Fa⸗ 
ſanen, 20 Repphühner, 2 Schnepfen, 1 wilde Taube und 1 Raubvogel, 
zuſammen „ ß e enE Stück Wild, und darunter von Sr. Herzoglichen Durch⸗ 
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laucht Selbſt 10 Hieſche, 3 Rehböcke, 235 Hafen, 2 Füchſe, 29 Faſanen, 
1 Schnepfe und der Raubvogel, zuſammen 287 Stück Wild erlegt. — 
Nur die Kürze der Anweſenheit Sr. Herzoglichen Durchlaucht, welche Je⸗ 
dermann zugänglich waren und Alle durch beſondere Huld biglückten, 
wied beklagt und die baldige Wiederkehr ſehnlichſt gewünſcht. 

Berlin, 20. Oktober. Se. Majeſtät der König haben dem penſio⸗ 
nitten Oberförſter Reuter zu Eggeſin bei Ueckermünde den Rothen Abd: 
let⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben bem Staatsminister Freiherrn von Werther die Anlegung des 
ihm von des Kaiſers von Rußland Majeſtät verliehenen St. Alexander⸗ 
Newoki⸗Ordens zu geſtatten geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
bisherigen außerordentliche Profeſſor Dr. Ehriſtoph Gudermann zu 
Münfter zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
dortigen Akademle zu ernennen und die für denſel ben ausgefertigte Beſtal⸗ 
lung Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarlus von Ra dosz iſt zum Juſliz⸗Kommiſſarius für den 
Bezirk des Land und Stadtgerichts zu Wreſchen, mit Anweiſung ſeines 
Wob ſitzes in Wreſchen, beſtellt worden. Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Sekretär, Ober⸗Laudesgerichts⸗Referendarlus Reymann if zum Juſtiz⸗ 
Kommiffarius für den Beziek des Land» und Stadtgerichts zu Schwerin 
a. d. Wartje, mit Anweſſung feines Wobnſitzes in Schwerin,  beftellt 
worden. Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarlus Thebeſius iſt 
zum Juſtiz⸗Kommiſſarlus bei den Unter⸗Gerichten der Kreiſe Mllitſch und 
Trebnitz, ausſchlleßlich der Gerichte zu Oels, mit Anweiſung 2 Wohn⸗ 
ſitzes in Militſch, beſtellt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Carl Biron von Kur⸗ 
land, von Breslau. Der Fürſt zu Lyn ar von Luckau. — Abgereiſt: 
Der General⸗Major und Commandeur der Saen Kavoalerie⸗Beigade, von 
Frölich, nach. Stettin. 

Zur fünfundzwanzigjährſgen TR des achtzehnten Ot⸗ 
tobers hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft von Offizieren des ſtehenden 
Heeres, der Landwehr und ehemalige Frelwilige in dem Jagorſchen Saale 
am Donnerſtag Abend zu einem kriegskameradſchaftlichen Feſtmahle ver⸗ 
ſammelt. Das Allerhöchſten Ortes verordnete Militalr⸗Gouvernement zwi⸗ 
fe en Elbe und Oder (v. L. Eſtocg und Sack) erließ unter dem 21. Ok⸗ 

ober 1813 zu Berlin folgenden öffentlichen Anſchlag: „Meine Sache iſt 
die Sache Meines Volks und aller Gutgeſinnten in Europa!“ fo ſprach 


Provintielles. 


Liegnitz, 12. Oktober. Im Monat September war trockne, warme, belle, 
gleichmäßige Witterung vorherrſchend. Nur in den erſten vier Tagen war 
die Wittekung kühl, ſpäter waren die Tage faſt ſämmtlich warm, öfters heiß, 
die Morgen und Abende dagegen mehrmals kühl. Regen fiel hier nur am Aten, 
10ten und 11ten. In einigen Gegenden des Regierungs⸗ Bezirks hatten am 
Tten, 17ten und Ziften ſtarke Gewitter mit Regengüſſen ftatt. In der zwwei⸗ 
ten Hälfte des Monats ſtiegen an mehreren Tagen früh ſehr kalte dicke Nebel 
auf, die allmählig wieder herabfielen, und denen jedesmal ein heiterer Tag, 
folgte. Am Abend des 16ten zeigte ſich ein Nordlicht, das mehrere Stunden 
ſichtbar blieb. Unter den Luftſtrömungen waren den Monat hindurch die öſt⸗ 
lichen vorherrſchend. — Die mittlere Barometerhöhe betrug 27 Zoll 10 Linien. 
— Der Ernte, in ſo weit ſolche in dieſem Monat noch ſtatt hatte, Ar ce 
der Winterſagt⸗Beſtellung, war die Witterung ſehr zuträglich. Der Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſt and der Menſchen war recht günſtig. Die Zahl der Kran⸗ 
ken war fehe mäßig, der Verlauf der Krankheiten meiſtens leicht und gutartig. 
Nur in einigen wenigen Fällen zeigten die fieberhaften Krankheiten eine Geneigt⸗ 
heit zu langſamen Verlauf. Am häufigsten waren katarrhaliſche und rheuma⸗ 
tiſche Beschwerden, die ſich auf die Reſpirations⸗Organe oder die Schleimhaut 
des Darmkanals bezogen, Bruſtkatarrhe, Diarrhöen, leichte Fälle von Ruhren. 
— In der Stadt Schömberg, Landeshutſchen Kreiſes, ſtarb der Bürger und 
Spinner Johann Reh in dem hohen Alter von ungefähr 100 Jahren. 


Bunzlau, 21. Oktober. Bei der von Jahr zu Jahr, mit der zunehmen 
den Bevölkerung unſerer Stadt, auch verhältnißmäßig ſich vermehrenden Anzahl 
der ſchulfähigen Kinder, war die Anlage eines neuen Gebäudes oder Einrichtung 
eines paſſenden Lokales zu einer ſiebenten Klaſſe bei der hieſigen evangeliſchen 
Elementarſchule um fo mehr ein längſt gefühltes Bedürfniß, als in der ſechſten 
(unterſten) Klaſſe die Zahl der Schüler und Schülerinnen bereits bis zu 154 
anwuchs, welche deshalb, ſo wie wegen des beſchränkten Raumes, von dem bei 


,, . angeſtellten Lehrer, Herrn Böhr, in zwei Abtheilungen unterrichtet 
werden mußten. Der, zeither als Tabagie benutzte und vor Kurzem zum Ver⸗ 
kauf ausgebotene Zwinger, an der nordöſtlichen Seite der Stadt, nebſt dem 
dazu gehörigen Garten-Grundſtück, wurde im Laufe dieſe Sommers für 2700 
Thaler erworben, mit nicht geringem Koſtenaufwande zweckmäßig zu einer neuen 
Schulklaſſe eingerichtet und ein neuer Lehrer, in der Perſon des zeitherigen 
Hülfslehrers am hieſigen königl. Waiſenhauſe, Herrn Pils, bei derſelben ange⸗ 
ftellt, welcher bei freier Wohnung und dem benöthigten Holzbedarf vorläufig 
100 Thaler jährlichen Gehalt erhalt. — Am Morgen des 16. Oktobers um 9 
Uhr verkündete das Geläute der Glocken die feierliche 8 des gottge⸗ 
fälligen und der Menſchheit ſegenbringenden Werkes. Die Schuljugend, beglei⸗ 
tet von ihren Lehrern, zog in erfreulicher Ordnung von dem alten Schulhauſe 
über den Macktplas bis zum Oberthore und von hier nach dem neuen Garten 
des Herrn. Ihr folgte eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, in ihrer Mitte Herr Paſtor Meisner, der Direktor, ſo wie 
der Inſpektor des Königlichen Seminars und Waifenhaufes, - Heir Schärf und 
Herr Dr. Krüger, Herr Stadtpfarrer Weigel und Herr Kreisvikar Nicolaus, 
fo wie die ſämmtlichen Lehrer der kath oliſchen Elementarſchule. An der 
nunmehr der geiſtigen Bildung der Jugend beſtimmten Stätte angelangt, ward 
ein zu der Feier beſonders gedichtetes Lied geſungen. Ein Schulknabe über: 
reichte hierauf dem Bürgermeiſter Deren Teuchert, nl einem fchwar; 8 
nen, mit ſilbernen Franzen beſetzten Kiſſen, den Schlüſſel zu dem tein⸗ 
gange der neuen Schule, und dieſer übergab denſelben dem Hrn. Pastor eis⸗ 5 
ner, welcher, nach einigen herzlichen Worten, die Thür öffnete. — In dem, 
zu den alljährlichen Prüfungen beftimmten, mit dem Bildniſſe Sr. Br eftät 
des Königs und mit Feſtons geſchmückten Saale hielt nun Herr Paſtor Meis- 
ner / m Auftrage des Königl. Superintendenten, Herrn Steige zu T e 
dau, nach einem einleitenden Geſange, die Einweihungsrede. Hierauf Überwies 
Herr Paſtor Meisner, im Namen der durch ihn repräſentirten Schulendeputas 
tion dem Herrn Böhr die bisherige erſte Ahe ſeiner bisherigen (6ten) 


König fielen! Auf denn, ihr treuen Unterthanen des Königs, nnfers Aller⸗ 


aufgemuntert hatte. 


— 1798 — 


unſer verehrter König vor firben Monaten zu ſeinem treuen Volke. „Sie 
hat geſiegt, dieſe heilige Sache; Vaterland, Unabhängigkeit, Ehre, eigener 
Heerd, Bildung — ſie ſind 85 herrlichſten Sieg, welchen je die all⸗ 
mächtige Vorſehung gerechten Waffen ſchenkte, geſichert und feſt begründet. 
Heil dem Könige und ſeiner ganzen Familie!“ — Nach einem kurzen Be⸗ 
richte über die Ergebniſſe der dreitägigen Völk⸗rſchlacht ſchließt jene Be⸗ 
kanntmachung mit den Worten: „Heil den tapferen Kriegeen, welche an 
der Ehre dieſer Weltſchlacht Theil nahmen! unvergänglichen Ruhm und 
Preis denen, welche als ein blutiges Opfer für das Vaterland und ihren 


gnädigften Herrn, laßt uns Gott von ganzem Herzen danken und prelſen; 


denn an uns ſelbſt ſind wie nun gewahr worden, daß Gott die Völker in 


feinen beſonderen Schuß nimmt, die ihr Vaterland im unbedingten Ver⸗ 
trauen 22 ihrem Behereſcher mit Standhaftigkeit und Kraft gegen fremde 
Unterdrückung vertbeidigen.“ — Nach Vorleſung dieſer Bekanntmachung 
brachte Die Oberſt der Artillerie, Plümike, den erſten Toaſt: Auf das 
Wohl des Königs und des Königlichen Hauſes! aus. Als Gegenſatz zu 
der ſchlichten und ſchmuckloſen Sprache, in welcher dle Berliner Zeitungen 
das Ergebniß der Schlacht meiden, wurde hierauf bas großſprecherlſche Bül⸗ 
letin, in welchem Napolson den Parifern in dem Moniteur vom 30. Oktbr. 
1813 die Schlacht von Leipzig als einen der glänzendſten Siege der Franzöſiſchen 
Waffen verkündigt, vorgelefen. — Aus einer noch ungedruckten Rede des Feldmar⸗ 
ſchals Blücher, von ihm auf dem Schlachtfelde an der Katzbach bei der Ein⸗ 
meihung des dortigen Denkmals gehalten, wurde hierauf aus der Original⸗ 
Handſchrift folgender Eingang mitgetheilt: „Laßt uns in die Vergangen⸗ 
heit zurückblicken; es war eine Zeit, wo ein großer Haufe den Thron für 
erſchüttert, die Nation für unterjocht wähnte. Nur eine gemäßigte Zahl 
verlor den Muth nicht, verhielt ſich leidend und hoffte, wenn die Noth 
am größten, iſt die Hülfe am nächſten. Dleſes alte Sprichwort bewährte 
ſich auch bier. Preußens Schutzgeiſt halte ſich gleichſam nur geruht, Ge⸗ 
meinſinn und Vereinigung aller Stände trat an die Stelle der uns un⸗ 
natürlichen Furcht, Vertrauen zur Vorſehung und Zutrauen zu unſerer 
eigenen Kraft, erhob und krönte unferen Muth. Heer, wo wir auf den 
Gräbern unſerer erſchlagenen Brüder Gott unſern Dank gebracht haben, 
begann ein Feſtfeiertag und der ſtolze Tyrann wurde belehrt, daß man der 


Pieußen Muth wohl erſchüttern, aber nicht vernichten kann.“ — Der 


Major Bleſſon nahm hiervon Veranlaſſung, dem Andenken des gefeier⸗ 
ten Krlegsfürſten einen Toaſt auszubtingen. Der dem Andenken Scharn⸗ 
horſt's und Gneiſenau's gewidmete Toaſt wurde durch ein mit größtem 
Enthuſiasmus aufgenommenes Gedicht des Dr. A. Brecht in Frankfurt 
a. M. eingeleitet und von dem Hoftatde Dr. Förſter ausgebracht. Von 
anderen, jener großen Zeit angehörenden Erinnerungen erregten insbeſonder⸗ 


ein, von Theodor Körner eigenhändig geſchrlebenes Reiterlied und zwel 


Brlefe der heldenmüthigen Eleonore Prochaska, welche als Lätzowſcher 


Jager bei der Erſtürmung einer feindlichen Batterie am 16. September 


1813 im Gefecht an der Görde fiel, beſondere Aufmerkſamkeit und Theil: 
nahme. Geſänge von Theodor Körner, Stägemann und Förſter 
erheiterten das Mahl, welches ſpät nach Mitternacht endete. Für hllfsbe⸗ 
dürftige Krieger wurde eine Sammlung veranſtaltet und der Betrag dem 
Unterſtützungs⸗Fond überwieſen ). 

Poſen, 20. Oktbr. Aus dem Bromberger Regierungsbezirk wird be⸗ 


richtet: Die arbeitende Klaſſe der Bewohner leidet nicht mehr am Man⸗ 
gel an Nahrungsmitteln, auch fehlt es ihr nicht an Gelegenheit zum. 


Verdienſt. Ein dauernder, mehr allgemeiner Wohlſtand wird ſich nur de⸗ 
gründen, wenn, wie es in andern Gegenden ſchon der Fall iſt, dem Acker⸗ 
bau auch im Bromberger Departement eine durchſchnittlich beſſere, den Ver⸗ 
hältniſſen angepaßte Richtung gegeben wird, und wenn Gemeinſinn und 


Intelligenz den Gewerbebetrieb fo. erkräftigen, daß dadurch beſſere Re⸗ 


ſultate hervorgerufen werden. Dem erſteren Ziele günſtig iſt es, daß fort⸗ 
während größere Landgüter in den Beſitz ratloneller Landwirthe übergehen, 
welche zum Theil aus anderen Provinzen hierher kommen und ſich ankau⸗ 
fen, — Die Sommererndte war zum größten Theil beendigt und das 
Getreide trocken eingebracht. Ueberall tft man mit dem, Ertrage zufrieden, 
und auch der Gewinn an Kartoffeln iſt reich zu nennen. Daß das feucht⸗ 
eingeſcheuerte Wintergetrelde verdorben ſein ſollte, darüber find bisher Kla⸗ 
gen nicht laut geworden, wohl aber hat der erſte Schnitt des Heues durch 
die anhaltende Näſſe in den Monaten Juli und Auguſt weſent lich gelitten. 
) Aus. allen. Gegenden Deutſchlands, ſpeziell aus Schleſten, gehen Berichte über die 
Meier des acht tehnten Okrobers en. . 


In Betreff der Viehzucht iſt dis günſtigen Ausfalls zu erwähnen, den 
die am 17. bis 19. 21. 22. und 24. September curr. in den Kreisſtäd⸗ 
ten Bromberg, Schubin, Wieſis, Chodzieſen und Czarnikau, und in der 
Stadt Fllehne ſtattgefundenen Remonte⸗Märkte gewährt haben. Es ſind 
46 Stück Pferde, alſo 18 mebr als im vorigen Jahre, gekauft, und mit 
ufp. 60 bis 100 Thlr. pro Stück bezahlt. Am meiſten ſcheinen die in 
Bromberg und Chodzieſen feilgebotenen Pferde die Elgenſchaften eines gu⸗ 
ten Remonte⸗Pferdes gehabt zu haben; denn do t wurden von 51 Pferden 
14, hier von 30 Pferden 12 Stück gekauft. Wahrſcheinlich würde das 


Reſultat noch günſtiger geweſen fein, wenn aus Irtthum der Pferdezüch⸗ 


ter nicht eine Menge zweijähriger Pferde vorgeführt worden wäre. — Der 
Gewerbebetrieb im Allgemeinen liegt dar nieder, und auch in ein- 
zelnen Zweigen deſſelben iſt wenig Liben ſichtbar. 4 man auch einen 
großen Theil dieſes Uebelſtandes auf Rechnung der ungünftigen Zeitverhält⸗ 
niſſe ſchreiben; vieles fällt doch auf die Gewerbetrelbenden zurück, die zu 
wenig ſpekulatlv, nur für das augenblickliche Bedürfniß arbeiten. Zu de⸗ 
nen, die ſich als Gewerbitreibende vortheilhaft auszeichnen, gehört der Be⸗ 
ſitzer der Glasfabrik zu Uscz, ein Mann, der die erforderlichen Mit⸗ 
tel zu Unternehmungen beſitzt, aber auch regen Sinn hat, ſie auszuführen. 
Außer der Erweiterung feiner Glas fabrik, hat er ſich einen neuen Erwerbs⸗ 
zweig dadurch verſchafft, daß er Stromſchtffe, in Form der böhmiſchen Zil⸗ 
ler⸗Kähne, zum Verkauf anfertigen läßt. Ein Ziller⸗Kahn trägt 1000 
Car. und koſtet gegen 700 Thlr. Auf der Werft arbeiten ein Schiffs⸗ 
baumeifter, 12 Geſellen aus der Gegend der Havel, und 11 Arbeiter aus 
der Gegend bei Uscz werden mit Bohlenſchnelden beſchäftigt. Ein anfehn- 
licher Vorrath von Bohlen und eichenem Knieholz deutet auf Fortfegung 
einer Unternehmung, die für die Umgegend von Uscz wichtig zu werden 
verſpricht. — Eine Diebesbande, welche lange Zeit zwiſchen Barein und 
Jezewer⸗Hauland ihr Unweſen trleb, iſt durch die Thätigkeit des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius v. Fritſchen nunmehr gänzlich aufgelöſt und ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer ſind zur Haft gebracht. — Die Bildung von Mäßigkeits⸗ 
vereinen geht im Bromberger Departement nur langſam von ſtatten, da 
es den Bewohnern ſo ſchwer fällt, ſich von einer ihnen zur andern Natur 
gewordenen Gewohnheit zu trennen. Dennoch werden ſo manche Züge der 
Ent haltſamkeit ſichtbar, die eine freundliche Anerkennung verdienen. 
(Poſen, Zeit.) 


Deut ſchland. 


Leipzig, 18. Okt. Heute Morgen in aller Frühe erfolgte durch Pri⸗ 
vatperſonen die Bekränzung und die Weihe des Schwarzenberg⸗ 
ſchen Denkmals auf dim Monarchenhügel bei Meusdorf. Das Denk⸗ 
mal beſteht aus einem Granitblode von ungefähr vier Ellen Breite, zwei 
Ellen Tiefe und eben fo viel Höhe; es ruht auf einer Sandſtein⸗Unter⸗ 
lage und führt auf der vorderen Seite die Infcheife: „Dem Fürſten Karl 
von Schwarzenberg, dem Führer der am 18. Oktober 1813 auf den Ebenen 
von Leipzig für Earopa's Freiheit kämpfenden Schaaren, festen dieſen 
Denkſtein feine Gattin Mariane und fein Sohn Friedrich Karl Edmund,“ 
und auf der Kehrſeite: „Geboten den 15. Apel 1771, geſtorben den 13. 
Oktober 1820.“ Unter dem Hügel hat man elne Grotte ausgemauert, in 
der auf einem Steintiſche mehrere Schädel und Gebeine in der Schlacht 
bet L ipzig gebliebener öſterreichiſcher Krieger aufgeſtellt find, welche benach⸗ 
barte Bauern aus einem von ihnen ſilbſt gemachten und ihnen wohlbe⸗ 
kannten Grabe zu Tage gefördert haben. n 

Neu⸗Strelltz, 17. Okt. Der Schmuck, welcher den Sarg des Komman⸗ 


deurs des Königl. preuß. Garbe⸗Corps, Herzogs Karl von Mecklenburg⸗ 


Strelitz, mit einem unvergänglichen Lorbeerkranze zieren fol, war durch 
eine von des Königs Majeſtät eigends ernannte Deputation von 19 Offi⸗ 
zieren des Garde-Corps, worunter zwei Generale, und von jedem Range 
und jeder Waffengattung mehrere, nebft zwei Unteroffizieren, am 14ten d. 
M. hierher gebracht worden. Am 17. Okt., dem von des Königs Majeſtät 
dazu biſtimmten Tage, dem Jahrestage der Schlacht von Möckern, in wel⸗ 
cher vor 25 Jahren der verewigte Herzog ſchwer verwundet das Schlacht⸗ 
feld, geleitet von einem der jetzt mit anweſenden Offiziere, verlaſſen mußte, 
begab ſich die Deputation mit dem Schmucke nach Mirow. Der 5 
tation folgten die Frau Großherzogin, die hier auweſenden Großherzoglichen 
Kinder und hohen Verwandten des Großherzoglichen Hauſes, worunter zwel 
Preußiſche Generale, die Peinzen Friedrich und Grorg von Hiſſen, der 
Landgraf Wilhelm, General in Köni lich Dänkſchen Dienften, Höchſt⸗ 


deſſen Gemahlin und Kinder und der Großberzogliche Hof. In der Kirche 


Klaſſe, als neu gegründete dritte Mädchenklaſſe, den Lehrer Herrn Pils aber 
proklamirte der Redner durch Verleſung der betreffenden Dokumente zum Leh⸗ 
rer der ſiebenten Klaſſe, legte demſelben mit innigen Worten die ihm anvertrau⸗ 
ten Kinder ans Herz, und empfahl den übrigen Lehrern den neuen Berufsgenoſſen. 
Mit dem trefſlichen Liede: „Nun danket Alle Gott! x.“ ward die ſchöne Ein⸗ 
weihungsfeier A in jeder Beziehung zweckmäßig eingerichteten Schulanſtalt 
beendigt, deren Begründer ſich den gerechteſten Anſpruch auf den Dank ſowohl 
der jetzt lebenden Vurgerſchaft, als auch ihrer Nachkommen erworben haben. 
Görlitz, 18. DE, Am 1i1ten d. wurde die Ausſtellung von Kunſt⸗ 
und Gewerbs⸗Erzeugniſſen geſchloſſen, welche der hiefige Gewerbeverein 
in dem Haufe der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften veranſtaltet hatte. Es waren 
gegen 310 Gegenſtände ausgeſtellt, und dieſe ſämmtlich von hieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden oder doch Mitgliedern des Vereines. Reich war die Ausſtellung an 
ſchönen Tiſchlerwaaren; Tuch hätte man 1 mehr zu ſehen gewünſcht, 
zumal das vorhandene zum Theil bewies, daß die Fabrikation der hieſigen Stadt 
hinter den Forderungen der Zeit nicht zurückgeblieben ift, Nur von vier Fabri⸗ 
kanten waren Tücher ausgeſtellt, was um fo mehr zu verwundern war, als 
der Gewerbeverein die Tuchmacher durch Prämien zu einer größetn Concurrenz 
te Unter den Fremden, welche die Ausſtellung in Augen⸗ 
ſchein nahmen, iſt des Hrn. Oberpräſidenten Dr. v. Merckel Excellenz her: 
vorzuheben, welcher am 25ſten v. M. anweſend war. Auch der vieljährige 
Beſchützer des e Hr. Geh. Rath v. Unruhe aus Liegnitz, nahm von 
der Ausſtellung perſeniiche Kenntniß. Der Verein benutzte dieſe Gelegenheit, 
einen Kryſtall⸗Pokal mit dem Wappen der Stadt, welcher zur Ausſtellung ge: 
geben worden war, dem verdienten Manne zu überreichen. Der Pokal, aus 
der Glasſchleiferei des Apothekers Mitſcher, enthielt die Inſchrift: „Dem Herrn 
Geh. Rath v. Unruhe der dankbare Gewerbeverein. Er blieb noch auf die 
Dauer der Ausſtellung an feinem Platze. — Im Monat September wurden 
752 Stück Tuche von hieſigen Meiſtern gewebt. — Eine neue Appretur⸗ 
Anſtalt haben die Fabrikanten Geißler und Ender neben ihrer Wollſpinnfabrik 


errichtet. Eine andere wird vorbereitet und vermuthlich ihren Platz bei der 
Obermühle finden, wo ſich eine Fabrikenkolonie immer mehr ausbreitet und 
noch mehr ausbreiten würde, wenn es die Lokalität verſtattete. — Bei der am 
15ten v. M. ſtattgehabten Stutenſchau wurden die von den Kreisſtänden 
des Görlitzer Kreiſes ausgeſetzten Prämien für die beſten ſelbſt aufgezogenen 
vier⸗ und reſp. dreijährigen Stuten nachbenannten Perſonen zuerkannt und 
ausgezahlt: dem Bauer Bude zu Friedersdorf 25 Thlr., dem Bauer Elsner 
ebendaſelbſt 15 Thlr., dem Bauer Gerlach zu Lichtenberg 10 Thle., dem Vor⸗ 
werksbeſißer Heidrich in Görlitz 25 Thlr. dem Vorwerksbeſitzer Pufe daſelbſt 
15 Thlr., dem Bauerwirth Nause in Meuſelwiz 10 Thlr. (G. Weg.) 


i Wiſſenſchaft und Aunſt. 


— Ein neuer Apoſtel iſt für die Hydropathie erſtanden. Es iſt der 
geiſtreiche Verfaſſer der „Reifefeenen aus zwei Welten“, J. H. Rau ſſe. 
Seine ſo eben bei Julius Schieferdecker in Zeitz erſchienene Broſchüre: — Geiſt 
der Gräfenberget Waſſerkur“ iſt fußerft empfehlenswerth. Sie iſt 
eben fo originell als geiſtreich, eine Perle aus der bisherigen Fluth von Waſ⸗ 
ſerſchriften, eine wahre Kaſſandra für die Allopathie. Man bekenne ſich übri⸗ 
gens zu welcher mediziniſchen Schule man will, mit hoher Befriedigung wird 
Feder die kleine Schrift aus der Hand legen. Von einem Laien geſchrieben, 
ſſt fie durchaus populär. Ich habe das Recht, ein neues Büchlein über die 
Heilwirkungen des kalten Waſſers zu bringen, weil ich, Neues bringe — hier⸗ 
über, wie über die Heilkunde im Allgemeinen. Ob Wahrheit, ob Irrthum e 
das richtet die Folge; ich aber bin verpflichtet, es auszusprechen, weil ich s für 
unbekannte Wahrheit halte.“ — So ſagt der Verfaſſer in der Vortede. — 
Beiläufig erfahren wir übrigens von ihm, daß Vincenz Priesnitz, der ehema⸗ 
lige Bauer auf dem Gräfenberge bei Freiwaldau, im letzten Jahre als reinen 
Ertrag feiner Waſſerheilanſtalt die Kleinigkeit von 50,000 Gulden C.⸗M. eins 
genommen habe. 2 : — 81 

— Der König von Baiern wird bald einen dritten Band von Ge⸗ 


— 


— 1 — 


wurde der Schmuck auf dem Sarge befeſtigt, dann von dem Superinten⸗ 
denten und Hofprediger Kämpffer eine angemeſſene Rede vor dem Altare 
gehalten und nach deren Beendigung der Sarg in die Gruft getragen und 
auf der Stelle, welche der Verewigte früher für ſich beſtimmt hatte, nie⸗ 
dergeſezt. Dahin waren der Deputatlon die hohen Fürſtlichen Perſonen 


ſämmtlich, der Hof, und wem es ſonſt nach der Beſchränktheit dis Rau⸗ 


mes vergönnt war, gefolgt. Am Sarge des vetewigten Herzogs ſtehend, 

hielt der älteſte General der Deputation, von Röder, eine fo gehaltvolle, 

treffliche Rede, daß kein Auge trocken, kein Gemüth unbefriedigt blieb, und 

die Feier dadurch auf die entſprechendſte Weile würdig beendigt ward. 
Nuß land. 

St. Peters burg, 13. Oktbr. Am vorigen Dienftag trafen Ihre 
Kalſerliche Majeſtäten (die Ankunft des Kaiſers haben wir bereits 
geſtern gemeldet) mit Ihren Erlauchten Töchtern von Reval in Zars koje⸗Selo 
im erwünſchteſten Wohtſein ein. Geſtern zur Mittagszeit erfreuten unſere 
Höchſten Herrſchaften die Reſidenz nach Ihrer Rückkehr aus dem Auslande 
zum erſtenmale wieder mit Ihrer Gegenwart und ſtiegen im Anitſchkoff⸗ 
ſchen Palais ab, kehren aber ſchon heute wieder nach Zarskoje⸗Selo zurück, 
wo Sie noch einige Wochen des Herbſtes verbringen werden. Der Katfer, 
der am heutigen Vormittage der Militairparade bewohnte, wurde von den 
Krſegern und dem verſammelten Volke mit einem jubelnden mehrmaligen 
Hurtah begrüßt, r 

Warſchau, 16. Okt. Se. Mai. der Kalſer haben, um in Höchſt⸗ 
ihrer väterlichen Milde die Lage Derjenigen zu erleichtern, welche während 
des letzten Aufſtandes ſich zu Verirrungen fortreißen ließen, aber durch 
ſpätere Reue Ihrer Vergehen ſich der Berückſichtigung würdig machten, in 
Folge einer Vorſtellung des Fürſten Statthalters allergnädigſt genehmigt, 
daß die Offiztere der ehemaligen Polniſchen Armee, denen «8 
an Unterhaltsmitteln fehlt, ſo wie ihre Wittwen und Waiſen, auch ferner 
einen Theil der dreijährigen Umerſtützung fortbeziehen ſollen, die ihnen bis 
zum 1. Januar d. J. ausgezahlt wurde. St. Majeſtät haben daher be⸗ 
fohlen, daß die zur Auszahlung der befagten Unterſtützung erforderliche und 
ausſchließlich zu dieſem Zweck beſtimmte Summe von 136,220 Gulden 
auf den im Budget des Königreichs jährlich für Penſionen und Unterſtüz⸗ 
zungen ausgeſetzten Fond angewleſen werden, ſo wie auch, daß die kraft 
gegenwärtigen Dektets ertheilten Unterſtützungen, nach dem Gutbefinden 
des Statthalters, Denjenigen unter den Empfängern, welche inskünftige 
etwa durch unruhiges Benehmen und üble Geſinnungen die Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierungen erregen möchten, vorläufig nicht ausgezahlt oder ſogar 
gänzlich entzogen werden ſollen. 

Von der polniſchen Gränze, 24. Sept. Nachelchten aus War⸗ 
ſchau zufolge hatten daſelbſt viele Arretirungen ſtattgefunden. Man 
glaubt, daß die ruffifche Regierung einem neuen Complotte auf der Spur 
ſel. 


Grund in fremdem Elnfluſſe, in der Mißſtimmung eines Theils des pol⸗ 
niſchen Adels, der ohnehin in fremden Grundſätzen auferzogen, und durchs 
aus nicht mit der polniſchen Nation zu verwechſeln iſt. Wie gut es die 
Führer der letzten Revolutlon mit dem Volke meinten, hat dieſes Geiegen⸗ 

a gehabt, ſich zu überzeugen. — 2. Okt. b 


geben haben, 

einem Handelsmanne in Warſchau begangen wurde, der in dem Rufe fand, 

ein ruſſiſcher Angeber zu fein, Der entdeckte Mörder geſtand ohne Um⸗ 

ſchweife die That, und erklärte, daß allen Delatoren daffeibe Schickſal de⸗ 

vorſtehe. Man fand in feiner Wohnung Namenllſten, durch welche mehre 

Perſonen compromittirt worden find, (A. A. Ztg.) 
Groſi brit aunien. 

London, 13. Oktbr. Geſtern iſt (wie wir bereits geſtern und auch 
ſchon früher gemeldet haben) ein am 17. September in Mailand zwiſche n 
Oeſterreich und England abgeſchloſſener Handels-Traktat, 
welchen der Fürſt von Metternich und Sit Frederik Lamb zufammen ent⸗ 
worfen haben, von Selten der Engliſchen Regierung definitiv vatifisiet wor⸗ 
den. Obgleich es ein bloßer Handels⸗Traktat iſt, fo bemerken doch jene 
Blätter, daß derſelbe auch einige Artikel enthalte, die, namentlich der Ste, 


von wichtigen politiſchen Folgen ſein würden und befonders darauf 


berechnet ſeſen, Rußlands Plänen zu Galacz und Sulina entgegen: 
zuwicknn. i ey 


wichtig und faſt eine Rivalin Odeſſa's werden wird. 
große Handels⸗Gemeinde begründet ſein wird, 


Die große Maſſe der polniſchen Nation, insbeſondere der Bausınfland 
iſt gut ruſſiſch geſinnt, und jede unruhige Bewegung in Polen hat ihren | 


beit genug Zu den neuerdings in 
Warſchau vorgenommenen Arreftationen fol die Verlaſſung ein Mod ge⸗ 
der von einem polniſchen Edelmanne, Herrn Leb. ki, an 


Im „Courier“ lleſt man: „Die Thatſache, daß die Ruffen eine 


Stadt an der Donau⸗Münd ung bauen wollen, iſt jetzt officiel 
durch die ruſſiſche Regierung anerkannt, denn das Geſtändniß des „Jour⸗ 
nals d' Odeſſa“ kann durch diejenigen, die einige Kenntniß von der ruſſi⸗ 
ſchen Preſſe haben, nur als ein officlelles Geſtändniß betrachtet werden. 
Der Artikel des ruſſiſchen Blattes antwortet auf das, was ſchan die eng⸗ 
liſchen Blätter veröffentlichet haben, dle ſich darüber beklagten, daß Ruß⸗ 
land eine Stadt aaf der Inſel Sulina, an der Donau⸗Mündung bauen 
wolle, was dieſer Macht die Mittel geben würde, nach ihrer Willkühr den 
ganzen Handel des Fluſſes zu Eomtrolisen und zu leiten.“ Hler theilt der 
Courier aus dem Journal d' Odeſſa die Stelle, welche mit den Worten: 
„Die ruſſiſche Regierung hat niemals daran gedacht 1c.“ beginnt, und mit 
den Worten: „Zu dieſem Zwecke und um den wiederholten Vorſtellungen 


der verſchiedenen Regierungen in dleſer Hinſicht zu genügen, hat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung, in Urbereinftimmung mit dem Traktat von Adrlanopel, 
dort eine Quarantalne und eine Niederlage von Lebensmitteln und Ma⸗ 
rine⸗Bedürfniſſen errichtet“, endet, mit, und fährt dann fort: „Die Ab⸗ 
ſicht Rußlands if klar genug; es will eine ruſſiſche Stadt zu Sulina bil: 
den, und es iſt nicht zweifelhaft, daß binnen wenigen Jahren dieſe Stadt 
Wenn dort eine 
dann wird man Feſtungs⸗ 
werke anlegen müſſen, um die Einwohner zu ſchützen; und dieſe Quaran⸗ 


taine⸗Stat on wird eine Feſtung werden, wilde die Einfahrt eines der wid: 


tigſten Flüſſe Europa's beherrſchen wird.“ . 

Seit geſtern hat ſich die Temperatur hier bedeutend verändert; 
beute früh hatte es gefroren, und es fiel etwas Schnee. In Liverpool 
hat in der Nacht von Donnerſtag zu Freitag ein heftiger Orkan gewüthet 
und mehrere Schiffe an der Außenſeite des Hafens ſtark beſchädigt. Im 
Kanal zwiſchen England und Irland iſt ein Schiff zu Grunde gegangen, 
das von Sligo, mit Eiern und Butter beladen, nach Elverpool be⸗ 
ſtimmt war. a 
Frankreich. 

Partis, 15. Okt. Hr. Blanqui hat in Korſika eine große Menge von Briefeu 
entdeckt, die Napoleon in dem Alter vom 15ten bis zum 21ſten 
Jahre geſchrleben hat, alſo gerade aus der am wenigſten bekannten Lebenszeit 
des Kalſers. So ſchreibt Napoleon z. B. im Jahre 1792 an den Archi⸗ 
diakonus Lucian, feinen Groß⸗Onkel: „Schicken Ste mir 300 Fr. Diefe 
Summe wird mir genügen, um nach Paris zu gelangen, dort kann man 
ſich wenigſtens geltend machen, Bekanntſchaften anknüpfen, Hlnderniſſe 
überſteigen. Alles ſagt mit, daß ich dort zu etwas gelangen werde. Wol⸗ 
len Sie mich daran verhindern, indem Sie mit 100 Thaler verweigern ?” 
— Ein anderes Mal ſchrieb er im Monat Juli 1789 von Auxonne an 
einen Freund ſeiner Familie: „Ich habe hler keine andere Hülfsquelle als 


zu arbeiten. Alle 8 Tage ziehe ich mich nur einmal an, Ich ſchlafe nur 


ſehr wenig ſeit meiner Krankheit; es iſt unglaublich: ich lege mich um 10 
Uhr zu Bette und ſtehe um 4 Uhr Morgens wieder auf. Ich eſſe des 
Tages nur einmal und zwar um 3 Uhr; das bekommt mir ſehr gut.“ — 
Von allen diefen Briefen Napoleons iſt aber in literarlſcher Hinſicht ohne 
Zweifel einer der merkwürdigſten der, den er an feinen. Bruder Luclan 
richtete, als dleſer ihm ein Exemplar einer von ihm verfaßten patriotlſchen 
Proklamation zugefandt hatte. Sie verliert zu ſehr in der Ueberſetzung, 
wir geben fie deshalb im Original: „Jai lu ta proclamation: elle ne 
vaut rien! II y a trop de mots et pas assez didees. Tu cours 
apres le pathos; ce nest pas ainsi qu'on parle aux peuples. Ils 
ont plus de tact et de sens que tu ne crois. Ta prose fera plus 
de mal que de bien.“ — Zu derfeiben Zeit, es war im Jahre 1793, 
hatte er erfahren, daß fein Onkel Feſch mehreren Perſonen feine Briefe 
mitgetheilt hatte. Er ſchrieb ihm: „Herr General⸗Vikar. Ich hoffe, daß 
Sie die ſchluchte Gewohnheit, meine Briefe zu zeigen, ablegen werden: Ce 
qui est de moi à vous, west pas de moi A un autre.“ — Herr 
Blanqui hat die Erlaubniß erhalten, Abſchrift von einer Abhandkung Na: 
poleons über die Kultur des Maulbeerbaums zu nehmen. Dieſe Abhand⸗ 
lung, welche Napoleon im 19ten Jahre ſchrieb, wird die Akademle wahr: 
ſcheinlich drucken laſſen. a - 
BER Span en. BEN 

„Ein friedliches Schlahttablean. \ 

Während meiner Reiſe in ee 5 5 daa e Ws batie 

ich in Toloſa die Skizze und die bealnnende Ausführung eines intereſſan⸗ 


dichten herausgeben. Die dritte Auflage der beiden erſten Bände lieferte einen 
Ertrag von 5000 Fl., die das Blinden⸗Inſtitut in München erhielt. 


Induſtrie und Handel, 


Ein ſehr geachtetes Journal enthält folgende Stelle: Die Breslauer Zeitung 
berichtet: „Schleſien hätte (nach Klöber) 1750, 3,850,000 Thlr. Königl. Steuern 
direkt und indirekt gezahlt, 1785, 4.500,000 Thaler, 1832 aber 9 Millionen 
Thaler! In dieſem Verhältniß müßte ſich, nur mit 1785 verglichen, der mate⸗ 
rielle Erwerb Schleſiens verdoppelt haben, was leider wohl nicht anzunehmen iſt, 
beſonders, wenn man eine der dortigen Hauptbranchen, Leinewand⸗Fabrikation 
und Handel, in ihren Reſultaten der früheren und jetzigen Zeit mit einander 
vergleicht. England und Frankreich zahlen zwar auch ſetzt mehr Steuern, als 
früher. Dafür aber haben e und Induſtrie dort ſich auch außerordentlich 
erweitert.“ Ohne die Induſtrie unferer Provinz mit der von England und 
Frankreich annähernd vergleichen zu wollen, können wir doch die Fothhchrir 
welche unſere Induſtrie ſeit der Zeit gemacht, als unſere Leinwand⸗Fabrikation 
beſchränkt werden mußte, auf das Doppelte und Dreifache veranſchlagen, welche 
dieſe in ihren Wohlfahrts⸗Folgen ſehr problematiſche Leinwand⸗Fabrikation für 
die Provinz hatte. Es iſt 9 86 Wc bekannt, daß in den blühendſten Perio⸗ 
den unſeres Leinwandhandels die Weber bettelaem waren, denen allezeit und be: 
trächtliche Unterſtützungen vom Staate gereicht werden mußten. „Daß einzelne 
Handlungshäuſer einen, oft nur zu ſchnell vorübergehenden Flor, ihrer Geſchäfte 

damit begründeten, entſcheidet ſicher nicht die vorliegende Frage. — 18 als 

dreifach erſetzt den verlorenen Leinwandhandel unſere Baumwollen⸗Waaren⸗Fabri⸗ 
kation. In Preußen hat ſich von dem Jahre 1827 bis 1835, in 8 Jahren, 
die Einfuhr der rohen Baumwolle von 48,000 Zentner auf 111,000 Zentner, 
die Einfuhr der baumwollenen Garne von 110,000 Zentner auf 170,000 Zent⸗ 
ner erhöht. Wie groß der Antheil Schleſiens an diefer Induſtrie ift, kann als 
bekannt vorausgeſetzt werden, wie gering ſie zur Zeit des ſogenannten blü⸗ 
henden Leinwandhandels war, möchte nicht weniger bekannt fein, Im Jahre 


1825 waren in Schleſien 5884 Weberſtühle für baumwollene Waaren gewerbs⸗ 
weiſe im Gange, 1834 aber ſchon 12,425. — In den Jahren von 1831 bis 
1834 hat ſich die Zahl der Weberſtühle überhaupt, welche gewerbsweiſe in 
Schleſien arbeiten, von 24,063 auf 28,257 vermehrt, und größer noch war die 
Gewerbsthätigkeit von 1834 bis 1838, in welche Zeit die geſegneten Folgen 
des deutſchen Zoll⸗ und Handels⸗Bündniſſes fallen. — In den 10 Jahren von 
1825 bis 1834 hat ſich die Zahl der in Schleſien gewerbsweiſe arbeitenden 
Stühle für die Leinwand⸗Fabrikation dagegen nur ſehr unerheblich vermindert, 
nämlich von 18,406 auf 12,799. — Von der Abnahme des Leinwandhandels 
in Schleſien demnach ein Stagniren der Induſtrie in Schleſien datiren, heißt 
offenbar der Provinz unrecht thun. Neben der Baumwollen⸗Waaren⸗Fabri⸗ 
kation aber hat ſich der Gewinn an Metallen ſo ſehr vermehrt, daß im Jahre 
1835 an Eiſen ſchon 500,000 Zentner Roheiſen fabrizirt wurde, und feit 
jener Zeit find die großartigſten Werke erſt entſtanden, die die Fabrikation bis 
nahe an 650,000 Zentner bringen werden. Was der Ackerbau an Handels⸗ 
Gewächſen ſeitdem produzirt, welche Fortſchritte die Schaafzucht Rauer wie 
bedeutend die Wollenwaaren⸗Fabrikation ungeachtet der Sperrung Rußlands iſt, 
würde, in Zahlen dargeſtellt, hinlänglich beweifen, daß Schleſien, fo ſehr es ſei⸗ 
nen Leinenhandel bedauern wird, in jeglicher Richtung der Induſtrie mit Rie⸗ 
ſenſchritten vorwärts geht, und ſtätt mit leeren Exclamationen eine an; 
geblich gute Zeit zu bedauern, rührig und rüſtig vorwärts ſchreitet. 
Wo bor Kurzem noch für entfernte Märkten Matroſen⸗ und Sklaven⸗ Hemden 
gewebt wurden, da hat in neueſter Zeit der Fleiß und der Unternehmungsgei 

einen neuen Zweig der Wollen⸗Waaren⸗Induſtrie gegründet, der fg an 
auf deutſchen Märkten findet, ohne jenen unbere enbaren, gefährlichen Conjunc⸗ 
turen ſich zu exponiren, die ein Tauſende von Meilen enter ar unter 
alten Verhältniſſen doch im Gefolge hat. Weisen wir noch auf die bedeu⸗ 
tende Stufe des Fortſchrittes, auf die unſere Landwirthſchaft ſich gehoben, 
ſo glauben wir, theilweiſe doch die Erläuterung gegeben zu haben, die jenes 
ſehr achtbare Journal von uns zu fordern ſcheint, Verl F. L. 


ten Bildes gefehen, welches — wie man mie fchreibt — jetzt eben vollen⸗ 
det iſt und ſich des Beifales aller Kenner erfreut. Daſſelbe ift auf Be⸗ 
fehl Carls Von dem Maler Lopez ausgeführt, und da es für dle 
Herzogin von Beira beſtimmt iſt, vieleicht bereits auf dem Wege nach 
Deutſchland. Es iſt ein allegoriſches Bild der 
pedition. Die Mitte deſſelben nimmt die Landcharte von Spanien ein, 
welche vom Antlitz der Über ihr ſchwebenden Jungfrau Maria dergeſtalt 
erleuchtet iſt, daß die oberſten Provinzen (die Baskiſchen und Navarra) im 
reinſten Himmelslichte erſcheinen, während der Zug der Armee, bis vor 
Madrid 's Thore, im mäßigen Lichte, und der unterſte Theil drs Landes, 
wohin die königlichen Waffen nicht kamen, im Halbdunkel, ja faſt uner⸗ 
bellt bleibt. Die ſe originelle, etwas künſtliche Behandlungswriſe, deren 
Abſichtlichkeit nicht zu verkennen iſt, hat das Gute, daß die intereſſante⸗ 
ſten Partien des Kriegstheaters ganz von ſelbſt auf das lebhafteſte hervor⸗ 
treten; man ſieht, worauf der Künſtler die Aufmerkſamkeit hat leiten 
wollen. Unmittelbar unterhalb der Landcharte liegen dle drei, während der 
Expedition gebliebenen, chriſt iniſchen Generale: Leon, Ir iarte und Con⸗ 
rad fie haben das Antlitz zur Erde gewendet, fei es, daß ſie vom Lichte 
der Jungfrau geblendet, oder daß ſie zu ſpät zu beſſerer Erkenntniß ge⸗ 
kommen ſind. Die Seite des erſteren zeigt den tödtlichen Lanzenſtich ); 
neben ihnen werden mehre Gruppen von Gefangenen trans portirt; unter⸗ 
halb find die Carliſten im ſiegreichen Einzug nach Hueska begriffen. Das 
jubelnde Volk, an deren Spitze die Behörden und die Geiſtlichkeit *) der 


Stadt, zieht dem Könige entgegen, der auf feinem mllchweißen, ſtolzen 


Pferde, dem bekannten Imperadore, unter einem reichen, von Pagen ge: 
tragenen Baldachin reitet. Der König iſt von den bedeutenſten Perſonen 
des Hofes und der Armee umgeben, die ſämmtlich portraitirt find und unter 
denen der ehrwürdige Moreno, der jugendliche Held Cabrera, der liebens⸗ 
würdige Simon de la To ere, der kühne Kavalerie⸗Oberſt Reyna, und 


beſonders der alte Merino, in ſeiner einfachen, halb bürgerlichen, halb 


geiſtlichen Kleidung, den ſchweren Krückſtock am Arm ſich beſonders 
bemerkbar machen. Zur rechten Hand des Bildes llegt Madrid, in ſei⸗ 
ner ſtolzen Pracht; zur linken ſleht die königliche Armee, in voller Schlacht⸗ 
ordnung, und die vier Ecken zeigen in koloſſalen Fahnen die vier fiegrei- 


chen Schlachtfelder der Expedition: Barbaſtro, Hueska, Villar de 
los Navarros und Rituerta, die von meinem Freunde, dem befann- 


ten Oberſten von Rhaden, auf den Schlachtfeldern ſeldſt, im Augen blick 


des Kampfes aufgenommen worden find, Das Ganze, in Sepia gemalt, 


macht einen wohlberechneten, impoſanten Eindruck, iſt etwa 2 ½ Fuß lang 
und beinahe 2 Fuß boch, und der Maler Lopez ein eben ſo braver Soldat 
als Künſtler, deſſen Familie von Vater auf Sohn, feit länger als 150 


Jihren, unter den neuern ſpaniſchen Malern ſich einen ehrenvollen Na⸗ 


men gemacht hat. — 
Niederlande. 


Haag, 15. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben heute die Seſſion 


der Generalftaaten eröffnet. In der Thronrede heißt es: „Edel⸗ 


mögende Herten! Es gereicht Meinem väterlichen Herzen zur Genugthuung, 


Mich in dieſer feierlichen Verſammlung zum erſtenmale von Meinem ge⸗ 
liebten älteften Enkel, dem Erbpeinzen von Oranten, begleitet zu ſe⸗ 
hen, welchem Ich am Tage feiner Volljährigkeit Sitz in dem Staatsrat he 
verliehen habe. — Meine freundſchaftlichen Beziehungen zu den fremden 
Mächten haben ſeit Ihrer letzten Seſſion keine Veränderung erlitten. In 
Bezug auf die von Mir im Frühjahre an die Vertreter der Höfe Oeſter⸗ 
reich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland in 


London eingereichte Erklärung, die zu einer endlichen Reguli⸗ 
Der General Leon blieb auf merkwürdige Weiſe. Er hatte wenige Tage vorher 


21 
vor Huesca einen Soldaten auf eine rauhe, ungebuͤhrliche Weiſe behandelt, worauf 
dieſer ihn mit den Worten verließ: „wir ſehen uns wieder,“ und mit Wehr 
und Waffen zu den Carliſten überging. Bei dem die Affaire von Hueska ent⸗ 
ſcheidenden Kavalerie⸗Angriff ſprengte der Beleidigte auf feinen Gegner ein, 
ſalutirte mit der Lanze, erinnerte an ſein gegebenes Wort und toͤdtete den Ge⸗ 
neral nach kurzem Kampfe. Den carliſtiſchen Offizier, welcher mir dieſe Anek⸗ 
dote erzaͤhlte, wollte ich bei dieſer Gelegenheit auf das Frevelhafte dieſer und 
ähnlicher Handlungen dieſes Krieges aufmerkſam machen; er widerſprach mir, 

indem er — vielleicht einſeitig — aber doch ganz im Sinne ſeiner Sache, be⸗ 
merkte, daß die halbe feindliche Armee wider Ueberzeugung und Sefüht, deshalb 
auch oft ſo lau kämpfe. Die Truppen ſeien nach Ferdinands VII. Tode, 
als der Koͤnig noch in Portugal war, mit ihrem Eide uͤberraſcht worden, wes⸗ 
halb ſie oft, bei der kleinſten Veranlaſſung, die feindlichen Reihen verließen. 
7 Der Biſchof von Hueska, einer der heftigſten Gegner des Königs; hatte in den 
Cortes die Einziehung der Guͤter und die Verbannung des Don Carlos votirt 
und war, durch Krankheit an die Stube gefeſſelt, nach dem ſiegreichen Einzuge 
des Königs in Hueska, in großer Beſorgniß für ſein eben. Er hatte fein Nicht⸗ 
erſcheinen an der Spitze der Geiſtlichkeit mit ſeiner Krankheit entſchuldigt und 
den König, der im biſchoͤflichen Palaſte abgeſtiegen war, fragen laſſen, wenn der⸗ 
ſelbe erlaube, daß er ſich ihm zu Fuͤßen werfe und die koͤnigliche Verzeihung 
anflehe. Don Carlos ließ ihm, nicht ohne Ironie, ſagen: da er krank ſei, möge 
er ſich nicht incommodiren. Auf dieſe Antwort beſchraͤnkte ſich aber auch die 
ganze Rache des, von den Englaͤndern ſo oft als blutduͤrſtig geſchilderten Mo⸗ 
narchen, welchen die engliſche Preſſe wegen des Edikts von Durango anfeindet, 
dis den fremden Abenthevrern, die mit den Waffen in der Hand getroffen wer: 
den, nach den altbaskiſchen Landesgeſetzen den Tod zuerkennt. Die 
Erneuerung dieſes Geſetzes war aber nichts als eine durch die Nothwendig⸗ 
keit erzwungene Maaßregel, ohne welche wahrſcheinlich noch 20,000 Vagabunden 
mehr aus dem verabſcheuungswürdigſten Auswurf des engliſchen Poͤbels die 
ohnedies ungluͤcklichen baskiſchen Provinzen uͤberſchwemmt hatte. 


Namslau, den 19. Oktober 1838. Der geſtrige ewig denkwürdige Tag der Schlacht dei Leipzig, 


1800 


vorjährigen Ex⸗ 


und bevollmächtigte Miniſter bei den 


rung der Folgen des Belgiſchen Aufſtandes führen ſollte e 
Ich noch der Antwort entgegen. hege eee, die Ye 
nung, daß dieſe auf frühere Beſtimmungen der Mächte gegründete Erklä⸗ 
tung, welche auch den einſtimmigen Beifall der Generalſtaaten erhalten, zu 
einem mit der Ehre und den wahren Intereſſen des Miederländiſchen Vol⸗ 
kes vereinbaren Reſultate führen werde. — Die im vorigen Jahre mit 
Großbritannien und Preußen abgeſchloſſenen Verträge entſprechen 
dem damit beabſichtigten Zweckt. Gegenwärtig find Unterhandlungen zur 
Regulirung des Niederländiſchen Handels mit den Staaten des Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗Verbandes eröffnet. — Die Inländiſche Verwaltung bieibt 
durch Ordnung und Regelmäßigkeit ausgezeichnet. — Zufriedenftellmd iſt 
der Stand der Dinge in unſeren Überfeeifchen Beſitzungen. 
Nachdem früher unſere Weſtindiſchen Kolonien durch Meinen geliebten drit⸗ 
ten Enkel beſucht worden, iſt derſelbe auch im Niederländiſchen Indien mit 
denjenigen Beweiſen von Anhänglichkeit aufgenommen worden, welche die 
Bewohner die ſer Provinzen nicht minder, als die von Weftindien, ſowohl 
gegen mein Haus als gegen das Mutterland ſtats gezeigt haben. Durch 
die Eroberung von Bonjol iſt unſere Herrſchaft auf Sumatra von neuem 
befeſtigt worden. Das indiſche Heer hat bel dieſer Gelegenheit abermalige 
Bewelſe von Muth und Ausdauer gegeben. — Die Staats⸗Ausgaben 
werden fortwährend durch die Einnahmen gedeckt. — Dir Allmäch⸗ 
tige ſegne unfere vereinigten Bemühungen, und ſtärke und ermuthige Mich 
bet dem ſtets fortdauernden Schmerz über den unerſetzlichen Verluſt, durch 
welchen Er in Seiner Weisheit Mich fo tief bitrübte.“ 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. Septbr. Nachtichten aus Tamris vom 10. 
September um Mitternacht melden, daß die Engliſche Botſchaft einen Cou⸗ 
rier aus Herat mit der wichtigen Nachricht erhalten habe, daß der Schach 
das Ultimatum angenommen, und den Wunſch ausgedrückt hätte, 
die Engliſche Geſandtſchaft ſobald als möglich nach Teheran zurückkehren 
zu ſehen. (So berichtet das „Echo de l' Orient“, allein das „Journal de 
Smyrne“ vom 29. September enthält dieſe Meldung nicht, ſondern fagt, 
daß keine neueren Nachrichten von Perſien eingegangen wären). 

Am Montag hatte der Ruſſiſche Botſchafter, Herr von Butenieff, 
eine Audienz beim Sultan. Er war von dem Botſchafts⸗Sekretär Titoff 
begleitet, der ſich auf Urlaub nach Rußland begeben wird und vom Sul⸗ 
tan eine mit Brſllanten beſetzte Doſe und zugleich den Auftrag erhielt, 
den Kaiſer Nikolaus der freumdfchaftlichen Geſinnungen Sr. Hoheit gegen 
Rußland zu verſichern. g i 

Das Journal de Smyrne wiederholt, daß an der Nachricht von der 
Anerkennung Jſadella's II., als Königin von Spanien, Seitens 
der Pforte, nicht zu zweifeln fei, 


Amerika. 


New⸗York, 19. Septbr. Der 2 außerordentliche Geſandte 

hc er 
von Marſchall, iſt in Waſhington e . 
woch wüthete hier ein heftiger Nordoſt⸗Sturm, und man fürchtet, 
daß er auf dem Meere großen Schaden angerichtet haben dürfte. Mehrere 
Schiffe find auf die Küfe geworfen worden, und einige ſind entmaſtet 
hier eingelaufen. In der Stadt hat der Sturm ein dreiſtöckſges Haus 
umgeworfen und einige Bäume entwurzelt. 

Die Penſocola⸗Gazette vom 1. Auguſt enthält Nachrichten über die 
Blokade der Mepikaniſchen Häfen. Ein aus Frankreich vor Vera⸗ 
erg angekommenes franzöfiſches Schiff hatte dem Befehlshaber Bazoche die 
Nachricht überbracht, daß eine Verſtärkung von 15 Schiffen mit 10,000 
Mann von der Regierung abgeſandt worden ſei. Die Kriegsbrigg „Lapey⸗ 
rouſe“ bloklrte noch immer den Hafen von Tampico. Da die Nord⸗Ame⸗ 
tikaniſche Brigg „Virgil“, welche in den Hafen von Soto la Marina 
hatte einlaufen wollen, durch eine franzöſiſche Kriegsbrigg weggenommen 
22 war, 10 fragte u 3 5 Babbit bei dem Capitan 

„Lapeyrouſe“ an, ob es gegründet fei, da j 
merikanſſchen Häfen beſtimmte Schiff, Ar e ale bes. nob 
würden, und erbielt darauf die Antwort, daß dies alleidings geſchehen 
werde, da die Blokade bereits fo lange angelegt fei, daß ſie Jedermann 
bekannt ſein könne. 


Univerfität3: Sternwarte 
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welcher ſein 25ſtes Jubelfeſt erreicht hatte, 


war auch bei uns ein Tag der Freude und wurde auf das ftierlichſte begangen. Nachdem unſer Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher und Schügenältefter, 


welcher auch das Glück hatte, im Jahte 1813 diefee Schlacht beizuwohnen, nebſt dem Herrn Kämmerer 
ten, wurde früh ein Choral: „Nun danket alle Gott“ vom Thurme geblaſen, zu gleicher Zeit mehrere Salven 


biefiger Stadt Alles zum Feſte vorbereitet hat⸗ 
gtlöſt. um 9 Une marſchirte die Hiefige 


Schügengilde in Begleitung des Herrn Landraths, des Herrn Kreis⸗Juſtizraths, ſämmtlicher übriger Behörden und ſonſtiger Offizlanten mit klingen⸗ 


dem Spiele auf hirfigem Markte auf, worauf ein feierlicher Gottesdlenſt gehalten wurde. 
der auf dem Marktplatze ſehr ſinnreich erbauten Tribune, dem Zwecke entſprechende, 


um 9%, Uhr hielten die Geiſtiſchen 5 Confeſſionen auf 


fehe kräftige Reden. Hierauf wurde von ſämmtlichen Anweſenden 


unter Anführung des Herrn Kreis⸗Juſtizraths, St. Majeſtät dem Könige unter Begleitung mehrerer Salven ein dreimaliges Hurrah gebracht. Die 


Schütz englide marſchirte hierauf nach dem Schießhauſe, worauf ein S 
Krieger von 1818, deren noch 40 an der Zahl hier beſindlich find, 


chießen, gemeinſchaftliche Mittagstafel und Ball veranftaltet wurde. 
wurden ebenfalls dazu eingeladen. Im Caſino einer Geſellſchaft höherer Stände 


Sämmtliche 


aus der Stadt und Umgegend war ebenfalls gemeinſchaftliche Tafel und Ball, welcher beſonders durch das Erſcheinen des in unſerer Nachbarſchaft ſeit 


kurzer Zelt hier wohnenden Hen. Grafen Harrach fehr erhöht wurde. Ueberall wurden die Toaſte unſeres 


erhabenen Königshauſes ausgebracht und der 


innigſte Wunſch dabei ausgeſprochen, unſer algeliebter König möge noch recht lange regferen und ſich eines dauerhaften Friedens erfteuen. Abends 


wurde die Stadt illuminirt. Die Schützen marſchirten öfters mit klingendem Spiele durch die erleuchteten Straßen, 


* 


überall hörte man Hurrah rufen, 
oſſen. 


und fo wurde unter allgemeinem Freudenruf der Tag der Befreiung Deutſchlands beſchl 
5 Mit einer Beilage. 
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248 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 23. Oktober 1838. 8 N 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienftag den 28. Oktober: 9 , Gallhefs⸗Aben⸗ 
theuer.“ Luſtſpiel in 1 Act von A. Cosmar. 

2) „Königs Befehl.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. C. Töpfer. 5 Ä 

f Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte Verlobung unſerer älteften 
Tochter Marie mit dem Land- und Stadtgerlchts⸗ 
Rendanten Heinrich zu Oels, zeigen Verwandten 
u. Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 

Auras, den 21. October 1838, 5 

der Paſtor Philipp und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenft: 
f Marie Philipp. 
Herrmann Heinrich. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmitag 3 ¼ Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Adolphine, geb. Sohlich, nach 50ſtün⸗ 
digen ſchweren Leiden an der Darmentzündung; 
ſie hinterläßt mir drei unmündige Kinder. Ver⸗ 
wandte und Freunde, denen ich diefe Anzeige ſtatt 
beſonderer Meldung widme, wiſſen, daß ich mit 
meinen Kindern in ihr eine treffliche Gattin, eine 
gute Hausfrau und eine ausgezeichnete Mutter 
verloren habe und werden meinem ſehr harten Ge: 
ſchick ſillle Theilnahme ſchenken. 

Ratibor, den 17. Oktober 1838. 

Ei Karvat, 
Lieutenant a. D. u. Haupt» Steuer 
Umts -Kontrolleur, 


Todes: Anzeige 
Am 19ten d. M. Abends um 10 Uhr endete 
ein ſanfter Tod die Leiden unſerer geliebten Toch⸗ 
ter Agnes. Indem wir dies entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten tief betrübt anzeigen, bitten 
wir um ſtille Theilnabme. 
Panten, den 20. Oktober 1888. 
G. Tha er, Amtsrath. 
J. Thaer, geb. Graßhof. 
Künftigen Freitag, als den 26. October, Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom 
Herrn Giheimen Archivrath Prof. Dr. Stenzel: 
„Ueber das Verhältniß der Urſachen zu den Wir⸗ 
kungen in der Geſchichte!“, und vom Herrn Dr. 
jur. Geyder: „Ueber Spuren des germanifchen 
Heidenthums in der jetzigen deutſchen Sprache.“ 
Breslau, den 22. Okibr. 1838. 
Der General⸗Secretair Wendt. 


Mäntlerſtraße Nr. 8 bel Antiquar Böhm: 


Krauſes Kupferbibel, 


136 Kpf. Folio. 1 Rtlr. Rohlwes Pferdearzt 10 Sgr. 
Auktion. 

Am 25ſten d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Auktlonsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, verfchledene 
Effekten, als: eine Tiſchuhr, Porzellan, Gläſer, 
Zinn, Kupfer, Eiſenzeug, ein Secretalr, auch als 
Buffet zu gebrauchen, eln großer runder Klapptiſch, 
zwei Bettkaſten, ein Schlafbetikaſten, mehrere an⸗ 
dere Meubles, elne Partie Fenſterflügel und Fen⸗ 
ſterladen, eine Flöte von Königsholz mit ſilbernen 
Klappen und einige Kupferſtiche und Steindrücke, 
öffentlich verſtelgert werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1888. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Nachlaß ⸗ Auction. 


Donnerſtag den 25ſten d. Vormitt. von 9], 


und Nachm. von halb 3 Uhr an, werde ich 
Neumarkt Nr. 7 einen Nachlaß, beſtehend in 
Kleidungsſtlicken, Betten, Meubles, diverfen 


Poſamentierwaaren und einer Partie Leinen⸗ 


Garn, verſteigern. 
: Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ 
und Beatgeſchirr, mit neuer, dauerhafter Emaille, 
verkaufen billig; auch nehmen wir gebrauchte Töpfe 
und Tiegel, welche durch Jahre langen Gebrauch 
in der Emaille gelitten haben, zurück, und geben 
gegen Berichtigung der neuen Emaille ſofort 
neues Kochgeſchirr. 


Hübner u. Sohn, Ring 82,1 Treppe. 


Litera riſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Schiller — Shakspeare. 
Mit 40 in Stahl radirten gelungenen 
Kunſtblättern geſchmückt 
(welche jeder Subſcribent, der ſich vor Ende 
Dez. d. J. in der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp. in Breslau oder 
irgend einer Buchhandlung Schleſiens mel⸗ 
det, als unentgeltliche Prämie erhält), 
erſcheinen in unſerm Verlage: 


William Shakspeare's 


mmtliche 


drama tiſche Werke. 


Ueberſetzt 
von 


Ernſt Ortlepp. 


12 heile, Prachtausgabe, à 27 Kr., 6 Ggr. 
f oder 8 Sgr. pr. Theil. 
Format, Druck und Papier wie Schlller. 
Die neue wohlfeile Ausgabe von Schillers Werken er⸗ 
zeugte den Gedanken, eine in Form, Ausſtattung und 
Preis ganz gleiche Ausgabe von Englands Schiller, naͤm⸗ 
lich der Meiſterwerke W. Shaffpeare’s zu veranſtal⸗ 
ten. — Seit längerer Zeit mit den Vorbereitungen be: 


ſchaͤftigt, haben wir nun fo eben: 


den erſten Theil mit Shakſpeare's Bild 
in Stahlſtich 
an alle Buchhandlungen verſendet, überzeugt, daß die 
gelungene Arbeit unſers bekannten Ueberſetzers Anerken⸗ 
nung finden und daß der ſo billige Preis von 27 Kr., 
6 Ggr. oder 8 Sgr. für einen 800 Seiten ſtarken Theil, 
die Beſitzer von Schillers Werken 

veranlaſſen werde, ſich dieſes wuͤrdigſte Seitenſtuͤck auch 
anzuſchaffen. i i 4 

Unfere Ausgabe, von Einem bearbeitet; ſomit aus 
Einem Guſſe, bitten wir uͤbrigens nicht mit einer in 
Leipzig erſcheinenden Ausgabe (die, von Mehreren un⸗ 
gleichartig bearbeitet, ſehr unleſerlich gedruckt iſt) 
zu verwechſeln und bemerken wir nur noch, daß jeden 
Monat ein Theil erſcheint, der erſt bei Ablieferung zu 
bezahlen iſt, daß aber nach Erſcheinen des ganzen Mer: 
kes jeder Theil 8 Ggr. oder 36 Kr. und das Album mit 
. 1½ Thlr. oder 2 Fl. 24 Kr. koſten 
wird. 2 


Stuttgart, den 1. Oktober 1838. 
L. F. Rieger und Komp. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. iſt zu er⸗ 


halten: 8 e 
Urania. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1839. 
Neue Folge. Erſter Jahrgang. 
Mit dem Bildniß Lamartine 's. 

8. Auf feinem Velinpap. Eleg. cartonnirt. 

1 Rtlr. 20 Sgr. \ 
Mit dem Jahrgang 1839 der Urania beginnt 
eine neue Folge und ich erfülle daher gewiß den 
Wunſch vieler Freunde diefes Taſchenbuchs, wenn 
ich die noch vorräthigen neun Jahrgänge 1830 bis 
1838, die im Ladenpreiſe 18 Rtlr. 6 Ge. koſten, 
zuſammengenommen für 4 Ntlr. 
N 12 Gr., i 
einzelne Jahrgänge aber für 16 Gr. ablaſſe. 
Leipzig, im Oktober 1888. 


F. A. Brockhaus. 


Im Magazin für Induſtrie und Literatur in 
Leipzig und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt zu haben; 

Der Schnellrechner, oder theoretiſch⸗ 
praktiſche Anweiſung faſt aller Rechnungsarten, 
die im Material-, Schnitt:, Wein-, Rauch⸗ 
handel u. ſ. w. vorkommen, auch Agio⸗, Wech⸗ 
felarbitrage, Rabatt⸗ und Zinsrechnung, ſehr 
ſchnell im Kopfe auszurechnen, nebſt 3206 Ue⸗ 
bungsaufgaben, und deren Auflöſungen. Für 
den Schul⸗ und Selbſtunterricht bearbeitet von 
E. Bacharach und M. Arnheim. Brochſit. 


12 Gr. a 
M. Arnheim, praktiſches Rechenbuch, 
enthaltend alle im Giſchäftsleben nur vorkom⸗ 


mende Rechnungsarten, nebſt einem Verzeſchniß | 


der gebräuchlichſten Münzſorten in Europa, in 
vielen Aufgaben nebſt Aufſätzen mit Diviforen, 
Dividenden und Reſultaten, für Kaufleute, Deko: 
nomen und Forſtmänner, Lehrer und Lernende. 
Ste ſehr verbeſſerte Auflage, vermehrt durch dle 
Cöci⸗, Falſi⸗, die Deeimal⸗, Quadrat⸗ und Forſt⸗ 
Rechnung, ſowie durch eine Anzahl Verſtandes⸗ 
Exempel. Broch. 1 Thle. 


B. Bacharach, Regeln der deutſchen 
Orthographie, oder gründliche Anweiſung, nach 
24 Regeln in möglichſt kurzer Zeit fehlerfrei 
ſchreiben zu lernen. Für den Schul⸗ und Selbſt⸗ 
unterricht. te verb. und ſehr verm. Aufl. 6 Gr. 


Dr. J. A. Schneider, Gebet: und Er⸗ 
bauungsbuch für katholiſche Chrlſten. Ste Origi⸗ 
nal⸗Ausgabe. Mit 5 Kupf. 18 Gr. 


Ja der Stahel' chen Buchbandlung in Würz⸗ 
burg erſcheint ſeſt Anfang 1837 und wird unun⸗ 
terbrochen fortgeſetzt, und iſt durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 
beziehen: 


Philothea. Ein Sonntagsblatt für re⸗ 
ligiöſe Belehrung und Erbauung. Her: 
ausgegeben von mehreren katholiſchen 
Geiſtlichen. Wöchentlich 1 Bogen im 
Formate des Pfennig⸗Magazins auf 
Velinpapier. Mit hiſtoriſchen und 
literariſchen Beilagen. Preis pro 
Jahrgang 3 Fl., 1 Rthlr. 16 Gr. 
oder 2 Fl. 30 Kr. C. M., gebunden 
18 Kr. mehr. 

Der vollſtaͤndige erſte Jahrgang, fo wie die für 18388 

erfchienenen Nummern liegen in jeder ſoliden Buchhand⸗ 
lung zur Anſicht bereit. Die Leiſtungen dieſer, zur Ehre 
der chriſt⸗katholiſchen Religion gegründeten, und von den 
ausgezeichnetſten religiöfen Schriftſtellern kraͤftig unter⸗ 
ftügten Zeitſchrift haben ſich fo vollkommen beurkunder, 
daß wir uns nur begnügen, die Herren Seelſorger, Schul 
lehrer, Familienvater und Erzieher, ſo wie jeden wahr⸗ 
haft religioͤs Geſinnten darauf aufmerkſam zu machen, 
wobei noch zu bemerken iſt, daß hier fuͤr das geringe 
Opfer von woͤchentlich nicht ganz 4 Kreuzern das nuͤt⸗ 
lichſte, nie veraltende häusliche Belehrungs⸗ und Erbau⸗ 
ungsbuch, ein wahrer, fuͤr ewige Zeiten berechneter Fa⸗ 
milienſchatz geboten wird. i 
Dreizehn hochw. erzbiſchoͤfliche und biſchöfliche Conſiſto⸗ 
rien haben dieſe Zeitſchrift bereits ihren Curatgeiſtlichen 
der größtmöglichen Verbreitung empfohlen. Der Inhalt 
der jüngften 6 Nummern (vom 10. bis 16, Sonntag nach 
Pfingſten) iſt folgender: 8 x 
Religiöſe Gedichte. Die wahre Ruhe der 
Seele. — Jiſus der Morgenſtern. — Am Schuß: 
engelfeſte. — Immer nach Oben. — Die betende 
Thräne. — Am Feſte Mariä Himmelfahrt. 
Feſttagsbetrachtun gen.) Das Feſt des 
heil. Erzengels Michael. — Die Erhöhung des 
heil. Kreuzes. — Das Feſt der heil. Schutzengel. 
— Der heil. Aegidius. — Feſt des heil. Apoſtels 
Bortholomäus. — Die Himmelfahrt Mariä. 


Religlöſe Aufſätze, Stellen aus den heil. 
Klrchenvätern, Gliichniſſe und Parabeln. Das 
Innere der St. Peterskirche in Rom. — Die 
heit. Eliſabeth, eine Legende. — Ueber die Vereh⸗ 
rung des heil. Kreuzes. — Gleichniſſe von der 
Sonne. — Von dem unbarmherzigen Reichen 
und dem armen Lazarus. — Levcojen. — Der 
bell. Bernardus. — Der Gruß des Engels. — 
Lichtblicke des heil. Bernardus. — Hellotropien. 
— Blumen aus der Wüste. — Blumen aus den 
Vitenn 

Ergänzungsblatt Nr. 13. 14. und 15. Allge⸗ 
meine kirchliche und Diözefan Kage 2 
Nekrolog von Prof. theol. Dr. Johann Bickel. 
— Bericht über die Taubſtummen⸗ Anſtalt zu 
Würzburg. — Rezenſionen und Bücheranzeſgen. 


) Der erſte Jahrgang enthält Erklärungen und 53 Be- 
trachtungen uͤber die ſonntäsiichen Goangelien und 
der gegenwärtige liefert eben jo. viele uber die Feit- 
tage des Herrn, der ſeligſten Jungfrau Maria und 
der Heiligen. f . 


sen 


* 


Ber" I: 


8:000N5EHHEHISU Dem commiſſionsweiſen Vetkauf des von mit 


3 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Am heutigen Tage habe ich eine 
Specerei⸗Waaren⸗ u. Tabak 
Handlung, 
Schuhbrücke Nr. 6, 


neben dem Deſtillateur Herrn Bätz, 
unter der Firma: 


Otto Robert Pflege, 
eröffnet, und erlaube ich mir, ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum um genelgte® gütiges Wohl⸗ 
wollen zu bitten. Mein eifrigſtes Beſtreben 
ſoll dahin gerichtet fein, einen Jeden meiner 
werthen Abnehmer mit guten Waaren und & 
den mir nur irgend möglich billigſten Prelſen, & 
womit die ſchnellſte und freundlichſte Auf⸗ 
wartung verbunden fein wird, zu bedienen, 
und hoffe demnach einer gütigen Beachtung 8 
dieſer meiner Anzeige entgegenſehen zu dütfen. & 
Breslau, den 23. Oct. 1888. 8 
© 
© 


* 


* 
dogs nsee nasses 


Otto Robert Pflege. 
Honmgoagenogndgosgssseses 


K. Platzmann 

in Bolkenhain und Landeshut 
beehrt ſich Hiermit, ſeinen werthen Kunden und 
Geſchäftsfceunden der Landeshuter Umgegend erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß er ſich mit einem wohl aſſor⸗ 
tkten Lager in⸗ und ausländiſcher feiner Tuche 


aan 


vom 25. bis 30. October d. J. in Landeshut im 


Gaſthofe zum Schwarzen Roß aufhalten wird und 
eben ſo jeden Monat an dieſen Tagen dort anzu⸗ 
treffen iſt. Bittet daher um geneigten Zuſpruch. 


ann 
Local⸗Veränderung. 3 
Die Verlegung meines Wein⸗Geſchäfts, 
en gros und en detail, in das Haus (zu 
den ſieben Kurfuͤrſten genannt) Ring Nr. 8, 
der Hauptwache gegenüber, beehre ich mich 
melnen verehrten Geſchäftsfreunden hierdurch D 


ergebenſt anzuzeigen. ü 
Sei. Oppler. 


Haus⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Wegen Kränklichkeit din ich geſonnen, mein auf 
der Karlsgaſſe sub Nr. 70 hieſelbſt belegenes maſ⸗ 
ſives, im gutem Bauſtande beſindliches Haus, in 
welchem eine gut eingerichtete Tuchſcherer⸗Werk⸗ 
ſtätte, die einzige am hieſigen Orte, befindlich iſt, 
aus freler Hand zu verkaufen. Die genannte 


aaa dn 


Werkſtätte, in welcher noch genugſam Raum zur 
Aufſtellung einer Dekatir⸗Maſchine vorhanden iſt, 


— nebſt den dazu gehörigen Utenſillen, als: drei 
große Priſſen, Schreren, Scheertiſch und ein 
großer Vorrath von neuen Preffpänen u. ſ. w. — 
ſſt im beſten Zuſtande; — auch dürfte nicht un⸗ 
berückſichtiget bleiben, daß zum Grundſtück ein Gar⸗ 
ten und ein ſchönes Gewölbe gehört. - 
Hierauf Reflektirende können zu jeder Zeit die 
annehmlichen Kaufsbedingungen bei unterzeichnetem 
Eigenthümer erfahren. 
Reichenbach in Schleſien, den 23. Oktober 1838. 
W. Bertmann, Tuchſchterer⸗Meiſter. 


Färberei zu verpachten. 
Die in meinem Hauſe ſehr gut eingerichtete 


-Färberel, welche bis Ende dieſes Jahres der For⸗ 


menſtecher Hr. Wendrich aus Breslau noch in 
Pacht hat, wünſche ich anderweitig zu verpachten 
oder zu verkaufen. Wohnung, Klepen, Keſſel, 
Drucktiſche u. del. find im beſten Zuſtande, und 
ein in aller Hinſicht gut routinirter Färber würde 
ohnſtreitig gute Gefchäfte machen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind billig und täglich bei mir zu er⸗ 
fahren. Briefe erbitte ich mir jedoch franco. 
Haus dorf (Kr. Waldenburg), 15. Okt. 1838, 
. Schenk, Lehrer. 


— —— (— — 
Perſiſches Raͤucherwaſſer 
hab: ich wieder eine große Quantität in Kommiſ⸗ 
ſion erhalten, welches ſich befonders durch feinen 
ſtarken, feinen und ſehr angenehmen Geruch aus⸗ 
zeichnet. Was dleſes Räucherwaſſer, den fchönen 
Geruch nicht gerechnet, noch für nützliche Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, iſt hinlänglich bekannt, und ſind 
dieſe auch aus den Verbtauchsanwelſungen zu er⸗ 
ſehen, welche gratis verabfolgt werden. Das Glas 
koſtet 5 Sgr. Zur gütigen Abnah me empfiehlt 


die ſes 
Joſ. Kie naſt, Kaufmann, 
Breite Straße Nr. 39 in der goldenen Marie, 


erfundenen neuen 


Wollwaſch⸗Mittels 


habe ich in Breslau der Droguerie⸗Handlung des 
Herrn B. J. Grund (Ring Nr. 26) übertragen. 
Dies den geehrten Herren Wolleproducenten zur 
geneigten Beachtung von 
Joſ. Andr. Preys, 
Vegetabilien⸗Großhändler ꝛc. 
Peſih, im October 1888. 


Frische Sardellen, 
a Pfd. 6%, Sgr., 
Sardellen - Heringe, 
9 Stück 1 Sgr., 60 Stück 6 Sgr., bei noch 
bedeutenderen Partien billiger, verkauft: 
CL. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


Cigarren⸗Sfferte. 


Leichte und wohlriechende Cigarren von 20 Sgr. 
bis 3 Rthlr. 100 Stück, in beſter Auswahl, 
empfiihlt: Carl Buſſe, 

Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 


Tabak ⸗Offerte. 


Sehr ſchoͤne leichte Rauchtabacke in Paketen 
aus den Fabriken von Hen. Gottlob Nathuſius, 
Paul Nöhring, Wilhelm Roch und Lindau und 
Winterfeld in Magdeburg, empfiehlt beſtens: 

Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße Nr. 8, im blauen Stern. 


Den 14. September c., als am vorletzten Jahr⸗ 
marktstage, iſt ein ſeidener Regenſchirm in meiner 
Bude ſtehen geblieben. Der rach mäßige Eigen: 
thümer kann ſolchen am nächſten Ellſabethmarkte 
hierfelbft in eben der Bude, gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebühren, bei mir in Empfang nehmen. 

Breslau, den 22. Oktober 1838. 

Ernſt Beck, 
Schuhmachermeiſter in Oels. 


RZ 


Einem bohgeehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum beehre ich mich hlermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß morgen meine Ab⸗ 
reife ſtattfindet. Ich erlaube mir daher, dle 
mir zur Reparatur gegebenen optiſchen Ge⸗ 
genſtände, welche ich nicht gänzlich verfertl⸗ » 
gen konnte, mit der Bemerkung mit zurück⸗ » 
zunehmen, daß fie bei meiner Rückkehr, 5 
welche künftigen Markt ſtattfinden wird, in 
Empfang genommen werden können. Zu 
gleicher Zeit füge ich nur noch die Bitte 
hinzu, die etwa noch zu werdenden Auf: 2 
träge mir bis dahin gefaͤlligſt aufbewahren » 
zu wollen, Mein Logis in im Gaßhef 3 
zur großen Stube. > 


H. Haßler, i 
8 . Königl. Baier. geprüfter Optlkus. 
Die Klelderhandlung von M. Roſenberg, 
Ring Nr. 57, empfiehlt ihr wohl aſſortirtes La: 
ger von: 
Herren ⸗Kleidungsſtücken aller Art; 
Damen Hüllen in Tuch, Cachemir 
faconnd, Damaſt, einfarbigem und ka⸗ 
rirtem Thibet; 
Kinder : Anzügen 
Größe. N 
Beſtellungen werden nach neueſter Fagon 
pünktlich und zu den billigſten Preiſen aus⸗ 
geführt. 


Unterm 15. d. M. fand ſich zu mir auf der 
Reuſchenſtraße eine kofftebraune Wachtelhündin, 
die Bruſt, Vorder⸗ und Hinterfüße haben einige 
kleine Flecken, die Schwanzſpitze weiß und iſt mit 
einem kettenartigen Halsbande verſehen, in deſſen 


in jeder beliebigen 


Platte 3 Buchſtaben, Straße und Hausnummer 


gravirt find, Der Eigenthümer hat ſich auf der 
Reuſchenſtraße Nr. 27 im Gewölbe zu melden. 

Breslau, den 22. Oktober 1838. 

a 2 Lüdke. 

N Billiger Verkauf. 

Eine Handmühle, die Steine 2 Fuß im Durch: 

miſſer, mit allem dazu Nöthlgen, iſt verände⸗ 

rungshalber auf das Land bald zu verkaufen; das 
Nähere beim Eigenthümer Nikolaiſtraße Nr. 62. 


Die erſte Sendung 
achter Teltower Rübchen empfing und empfiehlt 
5 Chriſt. Gottl. Müller. 


Wallach & Nauen aus Berlin 
werden nächſte Frankfurth a/D, = Martini = Meſſe 
wieder beziehen und empfehlen, außer den gewöhn⸗ 
lichen Artikeln ihrer Fabrikation, 

ein aſſortirtes Lager 


bedruckter Thibets und dergl. 
T ü 


ch e r 
Ihr Local if Jüdenſtraße Nr. 7 „im Haufe der 
Frau Wwe. Schleſinger, neben ihrem früheren Lo⸗ 
cale, im erſten Stock. 


5059.000060066.6556060085 
Caviar⸗ Anzeige. 


© 
Den erſten Transport von vorzügllch fri⸗ 
ſchem, guten, großkörnigen, flleßenden aſtra⸗ 
9 chaniſchen Caviar, wie auch wirkliche aſtr. 
Zucker⸗ Schoten, habe ich fo eben erhalten. 
Mein Gewölbe iſt Albrechts⸗Str. Nr. 18. 
ö J. Axenteff. 
98:900000808:0000050: 00: 
Bekanntmachung. 
Vfelfach geäußerten Wünſchen zufolge, wird wäh: 
rend der Wintermonate alle Mittwoche bei günſti⸗ 
ger Witterung das bisherige Trompeten⸗Konzert des 
Trompeterchors vom Hochlödl. erſten Küraſſier⸗Re⸗ 
gimente im Saale fortgeſetzt werden, da es die 
jetzige Beſchaffenheit der Inſtrumente möglich macht, 
dieſe Muſik minder rauſchend zu produclren. Es 
ladet hierzu ergebenſt ein: 
3 Galler, Coffetier 
in der Erholung zu Pöpelwitz. 


25,000 Rthlr. à 4 pCt. 
find auf hieſige ſtäͤdtiſche Grundſtücke gegen Pu⸗ 
pillar⸗Sicherhelt zu Termino Weihnachten zu vers 
geben, die unter 10 bis 15 Jahren nicht gekün⸗ 
digt werden. 
Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe (eine Treppe hoch). 


Die erſte Sendung 
achter Teltower Ruͤbchen 


erhielt 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Große Holſtelner Auſtern empfing mit Leute 
Poſt die Weinhandlung des 


Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. 


Eine Damen⸗Tollette 
von ſehr elegantem Aeußern, mit einer Spieldoſe 
verſehen, iſt zu dem äußerſt billigen Preiſe von 
20 Rtl. zum Verkauf disponible, im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau. : 


Provlſoren, Apotheker ⸗Gehülfen und 
Lehrlinge zur Pharmacle werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom Anfrage und Adreß⸗Bureau im 
alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein Tiſchter Lehrling wird geſucht, Meffergaffe 

Nr. 8. f Kasper, Tiſchlermeiſter. 
Beachtens werthes. 

Ein zum Kochen geeigneter, ganz guter elſerner 
Ofen ſteht zum billigen Verkauf, Schmlede brücke 
Nr. 40, bel Wehner. 

Ein Goktaviger Flügel von Ahornholz und ſchö⸗ 


nem Ton fol für 50 Rtl. verkauft werden, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 44, parterre links. 


Agogeseee 


c . ——.— 
Der dritte Slock, aus 7 heizbaren Stuben be⸗ 
ſlehend, iſt Kailsſtraße Nr. 46 zu vermiehen, 
und nächſte Oſtern, ein Theſl auch ſoglelch zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt im Comtoir. 


Angekommene Fremde f 
Den 21. Oktb. Drei Berge: Hr. Gutsb. Schubert 

a. 85 J AR — Gold, Schwerdt HB. Kfl. Scharff 
a. Brieg, Schattenberg a. Berlin, Blau a. Merſeburg 
u. Fiſcher a. Berlin. — Gold. Zepter: Hr. Major 
v. Beyer u. Hr. Lieut. Neumann a. Neiſſe. — Hotel 
de Siteſie: Hr. Baron v. Rothkirch a. diegnig, Hr. 
Kaufm. Fumaſt a. Augsburg. — Deutſche Haus: 
Hr. Kfm. Wäber a. Liegnig. — Zwei gold. Löwen: 
Hd. Kaufl. Blanzger a. Brieg u. Richter a. Lubliniz. — 
Weiße Adler: ‚Hr, Hüttenpächter Chorus a. Gutten⸗ 
tag — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Werner a. Streh⸗ 
len. — Blaue Hirſch: Hr. Landesaͤlteſter b. Paczenski 
a. Boriſchan. — Gold. Gans: Hr. Land- u. &tadrger.- 
Direktor Hoffmann Scholz a. Liegnis. Hr. Freiherr von 
Quernheimb a. Esdorf. Fr. Geh. Räthin Gräfin von 
Veltheim a. Braunſchweig. Fr. Generalin v. Langen a. 
Silberberg, Hr. Gutsb. Deskur a. Polen. HH. Kl. 
Mosner a. Beriin u. Friedländer a. Leobſchüg. — Gold. 
Löwe: Hr. Gutsb. Künzel a. Frankenſtein. — Gold. 
Krone: Hr. Rentmeiſter Büttner a. Neuſalz. 


Privaf⸗Logis. Mauritiuspfagg, Hr. Kfm, Elberg. 


a. Hagen. 


— 


